
766

HX antiquissimo uSUu IN plerisque Heclesiis huius Dioeceseos
1060 Conopaei apponitur 20 OStium Tabernaculi, IN 9u SSma
HFucharistia asServatur, tabula quandoque metallo, quandoque
EN tela AaCEU picta, Vel etiam EX moderni temporis, Charta 101t
Oleographica, In qud apparen Symbola: SSma Hucharistia VSI
SSmum Nomen 68 aut 2 huiusmodi, H aliquando imago
Beatae Marige Virginis.

ANn tolerari possit 1N CasUu 8 tum Praedictae oulae 20
Ostium tabernaculi 1060 Conopaei?

egative: 86uU 10II COonvenire. que 11½ rescripsit. (8 Rit
II 4000,

Darnach ſind nicht Uur alle Bildniſſe Chriſti oder Maria An der
Tabernakeltüre als verboten erklären, wie ES S 141 auch geſchehen
iſt, ondern iſt auch ausdrücklich erklärt, daß da Konopäum nicht wie
das Antipendium des Altars (nach MIsĩSs. Rom 8ell X oder
der. Episc. I, 12, 19 durch künſtleriſche Ausſtattung des Taber⸗
nakels erſetzt werden kann. em Ur auch erſt In Unſerer Zeit
Unter dem tte Dubium ud in Form eines Reſkripts, alſo mit alU
gemein verpflichtender entſchieden

An Servari possit COnsuetudo II0II adhibendi COnOPaeun gQu
begi tàbernaculum. U51 asservatur SSmum Hucharistiae
Sgeramentum

E Negative, t serventur Rituale Romanum 61 Decreta
(8 Rit II

Da das Konopäum, wie — 141— Uit Recht étont ſt, ein be
ſonderes Zeichen der Verehrung des heiligſten Sakramentes iſt,
kann ohne Verletzung der von der Kirche geforderten Ehrfurcht gegen
das Allerheiligſte ud ohne Verletzung des von der Kirche für ihre
liturgiſchen Anordnungen geforderten Gehorſams das Konopäum
nirgends mehr aMNn einem Sakramentstabernakel weggelaſſen werden.

ürzburg. Dr eorg Lorenz
VII Iſt die Vornahme einer chirurgiſchen Operation einer

geboten?) Laetus und Tullia, ein katholiſches Ehepaar,
ein kleiner Beamter, vollen keine Kinder haben Lange V  ahre

üben ſie eſe Praxis Tullia hört einmal m einer Predigt eine Be
merkung, daß Kinderſegen gottgefällig ſei hr ohnedies etwas
unruhiges ewiſſen Ird durch dieſe Bemerkung unruhiger gemac
und ſie entſchließt ſich doch  . einen lteren Beichtvater 3u fragen Er
ſagt ihr ruhig „Das iſt Sünde agen Sie das Ihrem (canne. Wenn
Ste CS ihm geſagt Aben und Ahr fort im Mißbrauch der Ehe,
dann haben SOte keine Schuld mehr.“ Dieſe Belehrung gab der Beicht
vater, nachdem E ſich überzeugt hatte, daß Laetus nd Tullia Lieleben und Laetus die Tullia ochſchätze, daß die Belehrung alſo
Nutzen Aben CT Tullia ſagte ES nach der Anweiſung. Laetusaber Ahr fort mit Hinweis auf den leinen Gehalt n ſeiner bisherigen



1—  1—
Handlungmeiſt Tullia beruhigte ich, ſie QT 10 nicht mehr ein⸗
verſtanden, leiſtete das debitum, begehrte EeS nie Laetus, chon
bejahrt, verlangte * immer eltener. Zur Heilung eines Frauen
leidens Uchte Tul  Ii einen I3 auf, der ihr erklärte, bei ihr ſei Eeme
Operation notwendig, Kinderſegen 3u erhalten, reſpektive wäre
notwendig geweſen eit mehr als zwei *  ahren ehe ſie mit Laetus
wie Bruder und eſter, ſo rklärt ſie einem weiten Beichtvater.
* bin nicht einverſtanden geweſen mit der Verhinderung der
Empfängnis, ſeit * miu der er Beichtvater geſagt V ſehe, daß
ich gar nicht empfangen konnte Ich verlange nicht, Laetus auch
nicht Bin ich verpflichtet, mich der Operation 3u unterziehen? Ich
habe nur eine ſtille Furcht, daß Laetus HTL untreu ird Wie
der Beichtvater entſcheiden? Eine Y  V.  ungfrau iſt nicht verpfli  E,
eine chirurgiſche Operation Qn ſich vornehmen aſſen, wohl aber
eine Ehefrau, wenn die Operation nicht lebensgefährlich iſt und wenn
ſie vom Ehemann verlang ird Solange Laetus dieſelbe nicht ver
langt, braucht Tullia ſich erſelben nicht unterziehen. Wenn
ſie mit ihm wi Bruder und Eeht Elde ſind ſchon ber
50 Jahre iſt 10 die Sache un Ordnung Dem Laetus offenbaren,
daß eine Operation notwendig ſei, hält der Beichtvater für nicht
ver Sollte ſie ſichere Beweiſe der Intreue des Laetus
haben nicht eine bloße ſtille dann waäre ſie wohl ver

A Operation caritate, damit Laetus nicht iel
El gelingt 8 ihr, den Laetus Ar frequentia Sacramentorum 5  U
bringen, G&/

— Wien, Pfarre Altlerchenfeld. K Kraſa, Kooperator.
Cejunium.) Tullius hält Exerzitien In einer Jung⸗

frauenkongregation einer Großſtadt. Unter andern IIl den
Weg Zum Himmel recht leicht machen ſagt Er den Kongre—
ganiſtinnen, die meiſt der arbeitenden Klaſſe angehören, einige auch
an Kontors als Buchhalterinnen fungieren, einige als Lehrerinnen:
5  hr braucht's nicht Aſten, ihr eid alle blutarm  7. Einigen kant
doch dieſe Generaldispens bedenklich VOVL. Anna bat thren
Beichtvater M Ra eit dieſen Exerzitien iſt jedesma Aam Anfang
der Faſtenzeit die Bitte ören, ich Aum Erlaubnis, doch eine
Qauſe nehmen dürfen, oder wenigſtens M Uhr ein Stücklein
Brot und einen Jauſenimbiß. AUn der 6

auſe hängen die Großſtädteri 2  Wĩ beſonders. 46

Antwort In der Allgemeinheit, wie Tullius die Sache vor
brachte, iſt gewiß Tullius eit gegangen. esha können wir ihn
nicht bben Der Beichtvater wird in singulari, wenn Dispens⸗
fakultät hat, wie in der Seckauer Diözeſe, Qdvbon Gebrauch machen.
Hat EL dieſe Fakultät Ucht, Vie m der Erzdiözeſe Wien, In welcher
Im Faſtenpatent die Seelſorger Ud Beichtväter angewieſen werden,
ſich NI das f.⸗E Ordinariat I wenden, ⁰ ſoll eL 1 CꝗaSU singulari


